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In der Strafsache gegen den Schneidergesellen Kl:l So 
z..Zt.. i n  Waldheim in  Strafhaft, 
wegen Verbrechens gegen § 4 Volksschädl VO, 

hat das Re tchsger acht ,  4. Strafsenat, i n  der Sitzung 
vom 18., Dezember 1942, an der de ilgenommen haben 

a ls  Richter '  
der Senatsprdsident Jlı:LZlerals Vorsitzender 
und d i e  Reíchsgerichtsräte ~Dr'.Schwr:, Dr.Schäfer, 
Dr. Francke, Dr. Hackt, ' 

a l s  Beamter der Staatsanwal techaft. 
der Oberstaatsanwalt .DPI Hörchner, 

auf d i e  Nicht igkettsbeechwerde des Oberreichsanwaltes 
nach mündel scher Verhandlung für Recht erkannt: 

Das Ur t e i l  des Sonderger tchts in  D r e s d e n vom 15. Ju l i  1942 
w i r d  nebst den ihm zu Grunde l iegenden Feststellungen au.1'gehoben„ 
Die Sache w i r d  zu neuer Verhandlung und Entscheidung an d i e  Vor: 
tnıtanz .xurückverwtesem Die Strafhaft dauert f o r t .  

Von Rechts wegen 
4 

Gründe 

Durch das vorbezeíchnete rechtskrdf t íge Urtei l  hat das Son: 
derger acht den Angekla g e n  a ls  Ifolksschädl ne und gefährlichen 
Oewohnheítsverbrecher nach 5 4 Volksschädl VO i n  Verbindung m i t  
§§ 263, 264, 267, 268 Abe, 1 Nr. 1 ,  242, 244 und 20 a szene zu 
IO Jahren Zuchthaus verur te i l t  und. d i e  Sicherungsverwahrung angst: 

ordnet.  
Die Ntchtigkeitsbeschwerde muß zur Aufhebung des Ur t e i l s  
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W i e  das Sondergerieht im  einzelnen dar leg t , '?n t  s i ch  der 
Angeklagte a l s  gefährlicher Gewohnheitsuerbreeher i n  e i n e r  größe= 
ren Anzahl von Fällen des Rılfckfall betruges (davon i n  einem Falle 
i n  Tateinhei t  m i t  schwerer Urkundenfäl schwung) und i n  e iner  weg=.› 
te ren Reihe von Fällen des Rííckfalldtebstahl: .schuldig gemacht. 
.Dabei hat e r ,  w i e  das Sonderger acht fernerhin annimmt, den über-= 
wiegenden .Teil der Verfehlungen unter Ausnutzung der durch den 
Kr tegszustand verursachten außergewöhnlichen Verhältnisse be= 
gangen. 

Das Sondefgeríeht würdigt  sämtliche Taten des Angeklagten als 
e i n  e inhe i t l i ches  fortgesetztes Verbrechen gegen § 4 volksıchädl W 
m i t  der Begründung, s i e  beruhten auf einem uorgefaßten Vorsatze, 
der Angeklagte habe steh .seinen Lebensunterhalt l e d i g l i c h  durch 
d i e  Begehung von Straftaten verschaffen wol len,  ganz g le i ch ,  w i e  
und auf welche W e i s e ,  er habe darauf e ine  ganze Reihe von Dieb: 
stählen und Betrüger-eien ausgeführt (UA.S. .9 l l i t te) . 

W i e  d i e  Nichttgkettsbeschwerde zutreffend gel tend macht, 
s i n d  d i e s e  Ausführungen des Sondergerichts rech t l i ch  zu beanstan= 
den. Nach s tändiger  Rechtsprechung i s t  e ine  for tgesetz te  Handlung 
u..a. nur zwischen Willensbetätigungen möglich, d i e  g l e i cha r t i g  
s ind i n  dem Sinne,  daß s i e  dasselbe Strafgesetz oder  doch das 
nämliche strafrechtl iche Verbot verl etzen (RGSt Bd. 57 S. 140; 
Bd.  58 S. 229 u.a.mehr). .Dies t r i f f t  im  Verhältnisse zwischen 
Diebstahl 'und Betrug nicht  zu. Aber auch e i n  a l lgemeiner Entschluß 
zahlreiche g le i char t i ge  Strafta ten zu begehen, deren Ausführung 
nach Z e i t  und Ort noch ungewiß i s t ,  recht fer t igt  n i c h t  d i e  An:- 
nahme e ine r  Por tsetzungstat (Res: Bd.66 S.2}8 .f.}2,Bd. 72 s.21112142- 
D ie  Zusammenfassung der verfehlungen zu einer etnheí al chen S t  
läßt s i c h  auch nicht damit  begründen, daß d i e  Verur te i lung des 
Angeklagten n ich t  aus den Strafbestimmungen der sogenannten Grund: 
Tatbestände, sondern wegen des eigenständigen Verbrechens gegen 
5 4 VolhıschädlvO erfolgt i s t ,  denn d i e  i n  der Rechtsprechung des 
Reichsgerichts :un: Begriff des PortsetzungszusammeMangs entwickßå 
ten Grundsätze haben auch für d i e  VolkaseMü ingsuerbrechen zu 
gel ten.  Überdies hat das Sondergerícht d i e  Amvendbarkett des 5 4 
Volkssehdü VO be i  mehreren der  angenommenen Verfehlungen selbst 
ausdrückl ich verneint (UA.S. 10 oben) , bei :aUra tcheren anderen 
aber b isher  nicht nachgewt esen.Die durch den K r i e g  verursachten 
außergewöhnlichen Verhältnisse werden nur dann ,ausgenutgtfiwenn 
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s i e  das Begehen der strafbaren Handlung i rgendwie begünstigen ı 
oder e r le ich tern  und der Täter s i e  s ich im Bewußtsein d ieses  Um.-=~ 
Standes b e i  der Begehung der .Tat zunutze nıacht (Rost Bd. 76 
S. 53, Bd. 74 S. 290, 295}; dabei i s t  es n ich t  er forder l ich,  
daß es s i c h  gerade un: d i e  tatbestandsmaßtgen Ausführungshandlun= 
gen handelt, e s  genügt vt  elmehr, wenn d i e  genannten Verhäl tnisse 
auch nur zur Vorbere i tung der .Tat oder zur Sicherung ih res Er; 

- f o lgs  ausgenutzt werden (verg l .  des: de, 74 S. 264 f f .  zu § 2 
VolksschddlVO u .a .  mehr). Inwiefern d ies  h i e r  zutri f f t ,  hatte zu 
den einzelnen- Fällen näher dargelegt werden müssen. Nas bloße 
.Stehlen und Er trägen von Hangelware re ich t  dazu keinesfal ls aus. 
.Die zusammenfassende Würdigung C/A.S. lO E t t t e ,  d i e  d i e s  ers ieht=  
l i e h  angenommen hat, i s t  insowei t  r ech ts t r r i g .  

Daß einzelne der fes tgeste l l ten Handlungen - w i e  etwa mehrere 
re  Betrügere ien gegen d iese lbe Person p unter .ich i n  Por tset= 
zungszusammenhang stehen können, mag zutreffen, laßt sich aber 
noch den b isher igen  Feststellungen von h ie r  aus n icht .ab= 
schließend übersehen. 

Abgesehen davon bestehen, worauf d ie  Iíiehtígkeitsbesehwerde 
ebenfalls m i t  Recht h inwe is t ,  insofern recht l iche Bedenken, a ls 
d i e  Anwendung das § 1 

. 
des Gesetzes vom 4. September 1941 n i c h t  

geprüft i s t .  Diese Vorschrift i s t  nicht nur anwendbar, wenn der 
Täter s i c h  se lbst  durch den Unwert se iner  Persönlichkeit außer: 
halb der Volksgemeinschaft gestel l t  her. sondern auch dann, wenn 
o b j e k t i v  der Schutz der Volksgemeinschaft oder das Bedürfnis nach 
gerechter Sühne d i e  Todesstrafe erfordern.~ .Dies i s t  der Fa l l ,  
wenn das St t t l íehket tsempftnden und das Gerechtigkeitsgefuhl der 
i h res  Volk stures bewußten volksgenzeinschaft im  ganzen d i e  Un: 
schädl íchınachung des Täters aus den insbesondere auch durch d i e  
Kriegsverhdltnísse gegebenen Notwendigkei ten ver langt ,  d i e  d i e  
Vohlfahrt des deutschen Volkes bedingen; 80 der Besondere 33"(2J'= 
s e h t  i n  dem u r t e i l e  vom 20. November 1941 - RB5t 2/41 
(DI 1942 s. 265) , RGUrt. vom 6. Februar 1942 4 StS 4/42 (ZAkad 
1942 S. 188). Bei dem festgestel l ten Sachverhalte war e i n e  Aus: 
einandersetzung h ie rm i t  geboten. 

.Das Ur t e i l  beruht sonach auf fehlerhafter Rechtsanwendung 
Es i s t  auch ungerecht, w e i l  aaetfel bestehen, ob bei .zutreffender 

rechtl scher Würdigung n icht  auch d i e  .Straff rage im Ergebnisse e i -  

ne andere Beurte i lung erfahren hätte.. 

heben.. Für 

los Urtei l  war daher aufzu- 
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für d i e  neue Hauptverhandlung h a t  noch auf folgendes hinge.-= 
w iesen :  • 

Im Falle II 8 a des Ur t e i l s  w i r d  zu prüfen se in ,  o b ,  sowei t  
Betrug fes tges te l l t  i s t  C1/A.S. _9 M i t t e ) ,  e i n e  Anklage v o r l i e g t  
(uerg l .  Bd. II B l .  46 Zíff. 15 4.4.1. E i n  Ilangel nach d iese r  
Richtung könnte gegebenenfalls nach § 266 StPO n.I'. behoben wer- 
den. 

UA.S. .3 M i t t e  i s t  gesagt ,  bald nach Verbüßung seiner  letzten 
Strafe, d.  i .  27. September 1940, habe s i c h  der Angeklagte er= 
be i t s los  i m  Lande herumgetr ieben. 8.8 .er Ziffer 12 w i r d  dagegen 
a l s  Zeitpunkt da fiir Ende 1941 angegeben. Der Wi derspruch w i  rd  zu 
k lären se in .  

D i e  Entscheidung entspr icht  dem Antrage des Oberreichsanwalts. 

geh. ° Heller Schwarz Schäfer .Dr.Francke Hackt 
ı fi ı - . _ ı ı ı  

_ _ › _ _  

. I U  


